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Auch in Deutschland waren 2015 die Teilnahmequoten 
bei den Kursen im Durchschnitt höher als bei den ande-
ren Lernformen: So nahmen in 48% der Unternehmen 
50% und mehr der Beschäftigten an ihnen teil, in 42% 
der Unternehmen 10% bis unter 50%. Bei der Weiterbil-
dung am Arbeitsplatz wurden ebenfalls recht hohe Werte 
ermittelt. Sie lagen bei der Kategorie „50% und mehr“ 
bei 35%, bei der Kategorie „10% bis unter 50%“ bei 43%. 
Die Teilnahmequoten bei den anderen Lernformen fielen 
dazu im Vergleich deutlich ab, insbesondere bei der Kate-
gorie „50% und mehr“. Hier wurden lediglich Anteile 
zwischen 4% (Jobrotation/Austauschprogramme) und 
19% (selbstgesteuertes Lernen) erreicht. Im Vergleich 
zum Jahr 2010 gab es bei den Kursen und Jobrotation/
Austauschprogramme nur geringe Verschiebungen 
zwischen den drei Gruppen, bei Lern- und Qualitätszirkel 
kam es zu einer Zunahme in der mittleren Kategorie. Bei 
der Weiterbildung am Arbeitsplatz, den Informationsver-
anstaltungen und dem selbstgesteuerten Lernen ver-
größerte sich jeweils die Gruppe der Unternehmen mit 
einer Teilnahmequote von weniger als 10%, sodass man 
bei diesen Lernformen von einer insgesamt geringeren 
Beteiligung der Beschäftigten ausgehen kann.

Lernformvielfalt

Wie dargestellt, nutzten viele Unternehmen sowohl Kurse 
als auch andere Weiterbildungsformen. Die Nutzung 
bzw. das Angebot von vielfältigen Lernformen in Unter-
nehmen ist ein Hinweis auf eine intensive Auseinander-
setzung mit dem Thema Weiterbildung. Sie ermöglicht 
darüber hinaus, für unterschiedliche Lernbedarfe und 
verschiedene Beschäftigtengruppen jeweils besonders 
geeignete Maßnahmen anzubieten (vgl. Grünert/Wie-
ner/Winge 2011; Moraal u. a. 2009). In CVTS5 wur-
den insgesamt sieben Lernformen E  unterschieden. 
Betrachtet werden im Folgenden die durchschnittliche 
Anzahl der genutzten Lernformen in den Unternehmen 
und deren Entwicklung zwischen 2010 und 2015. Für 
diese Analyse werden wiederum die CVTS-Mikrodaten 
für CVTS4 und CVTS5 genutzt. Dabei werden nur die 
weiterbildenden Unternehmen einbezogen. Da dieser 
Anteil, wie oben dargestellt → Schaubild B1.2.2-1, in 
den Ländern unterschiedlich hoch ist, ist auch der Anteil 
der aus den Auswertungen ausgeschlossenen Unter-
nehmen unterschiedlich; in Rumänien 2015 z. B. 73% 
der Unternehmen, in Norwegen hingegen nur 1% der 
Unternehmen. 

Schaubild B1.2.2-2: Durchschnittliche Anzahl der Lernformen in weiterbildenden Unternehmen 2015

 

BE: Belgien, BG: Bulgarien, CY: Zypern, CZ: Tschechien, DE: Deutschland, DK: Dänemark, EE: Estland, ES: Spanien, FI: Finnland, FR: Frankreich, HU: Ungarn, IT: Italien,  
LT: Litauen, LU: Luxemburg, LV: Lettland, MT: Malta, NO: Norwegen, PL: Polen, PT: Portugal, RO: Rumänien, SE: Schweden, SI: Slowenien, SK: Slowakei, UK: Vereinigtes 
Königreich.
Nachträgliche Sortierung nach durchschnittlicher Anzahl der Lernformen. 
* Daten für PT und CZ nicht vergleichbar mit anderen Ländern.

Quelle:  Eurostat-Mikrodaten, CVTS5. Die Verantwortung für alle Schlussfolgerungen,  
die aus den Daten gezogen wurden, liegt bei den Autorinnen.                                                                                                                                BIBB-Datenreport 2020
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